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442 DIE BERNER WOCHE

UNTERSEEBOOT-BASIS
Nach dem englischen Angriff auf St-Nazaire wurde kurz

gemeldet, dass auch die U-Bootbasis angegriffen und zum
Teil beschädigt wurde. In diesem Zusammenhang hörte
man zum ersten Male etwas über die Arbeit dieser Basen,
welche die Unterseeboote nicht allein mit neuen Brenn-
Stoffen und Munition versorgen, sondern dieselben auch voll-
ständig neu instandstellen, denn nicht alle Unterseeboote
kehren blitzblank nach Hause, im Gegenteil, sie kommen
oft als Leergefahrene, Zerzauste, Beschädigte und sogar,
wenn der Ausdruck gestattet ist, als Verwundete zurück.
Wochen und Monate sind die Unterseeboote unterwegs, und
da ist es nicht zu verwundern, wenn auch die Spuren des
Wassers und Manöverierens noch beseitigt werden müssen.
Das Ueberholen ist eine Spezialarbeit und scheint genau
so organisiert zu sein, wie die Arbeit der Mannschaften auf
irgend einer See-Einheit.

Im ersten Augenblick würde man ein zurückkehrendes
Unterseeboot gar nicht erkennen, denn die brandroten
Geschütze sind mit Rost besetzt und ganze Krusten von
Dreck liegen auf Turm und Sockel, deren Farbe schon im
ersten Drittel der Meerfahrt verschwunden ist. Für jedes
heimkehrende U-Boot wird, nach der Besichtigung, ein
Termin zur Fertigstellung bestimmt und der Gruppe, der
die Ueberholung zusteht, aufgetragen. Alle Arbeiten sind
nach einem bestimmten System bis ins einzelne nach
Rationalisierungsgrundsätzen ausgedacht, und für jede
solche Arbeit ein besonderer Spezialist vorgesehen. Die
Arbeitsteilung reicht bis zur kleinsten Schraube, und jeder
zu ersetzende Teil trägt eine vorgesehene Nummer, so dass
im grossen ganze Tçile ausgewechselt werden können. Beim
Geschütz zum Beispiel sind nicht einfach Facharbeiter für
das Geschütz zuständig, sondern sie verteilen sich noch auf
alle wichtigen Einzelteile, so für den Aufsatz, den Verschluss,
das Rohr, die Lafette oder Gestell und den Laderaum. In
aller Eile geht das Abmontieren vor sich, ohne dass der eine
den anderen in der Manipulation behindert. Schlussendlich
liegt das Geschütz zerlegt bis in die kleinsten Teile, die der
Prüfung unterzogen werden.

Alles was dem Seewässer ausgesetzt war, stand unter
dem zersetzenden Einfluss von Salz und Rost. Gewisse
Teile sind oft bis zur Unkenntlichkeit verändert worden.
Die beweglichen Teile, die man mit geringerer Anstrengung
bedienen konnte, sind in der Ueberholungsbasis nur mit
besonderen Schlüsseln zu bewegen, und unter Anwendung
von mechanischen Mitteln werden Muttern, Schrauben,
Bolzen und Gelenke freigelegt. Aus diesem Grunde ist dem
aussenstehenden Dritten schwer zu begreifen, dass die
Rohre der Torpedos und Geschütze wieder wie neu aus-
sehen werden und einen wasserdichten und tadellos funktio-
nierenden Abschuss erhalten können. Und doch ist die Ar-
beit nach drei bis vier Wochen fertiggestellt und das Unter-
seeboot einsatzbereit.

Die U-Bootsnummer ist an allen wichtigen Teilen, die
ersetzbar sind, angebracht, so dass in der Werkstatt keine
Verwechslungen mit Bestandteilen anderer Boote vorkom-
men können. Es wäre recht drastisch, wenn ein kleineres
Unterseeboot plötzlich dickbauchige Geschütze und Rohre
schwerer Kaliber erhalten würde, die einer grossen Einheit
mit weit grösserem Aktionsradius gehören. Die Kaliber-
differenz wäre eigentlich nicht das Schlimmste, aber das
Gewicht, zu dem die Unterlage nicht gebaut ist, würde sich
unvorteilhaft auswirken, sowohl beim Manöverieren als
auch im Gefecht; schlussendlich würde die schwache Ge-
schützunterlage auch rasch nachgeben und damit wäre die
Waffe als solche unbrauchbar. Jedes Boot hat genau aus-
gerechnete Waffen und entsprechende Gewichtsgrössen, die
auf keinen Fall willkürlich geändert werden dürfen. Das
Tauchen oder das Manöverieren in der Gefechtsstellung er-

fordert, dass jeder Teil intakt ist, und wenn sich nur ein

kleiner Gleichgewichtsfehler oder gar beim Schiessen ein

Einstellungsfehler bemerkbar machen würde, so könnte fc
für die Mannschaft von schweren Folgen sein. In einem

ment, wo im Gefecht die Lenkung oder die Waffe yersa®

ist auch schon das Schicksal entschieden, denn bei d®

Unterseebootwaffe hängt alles von Sekunden ah.

Viel wichtiger als alle anderen Teile ist natürlich das

Sehrohr. Im Vergleich zu den alten Modellen, haben dii

neuen Unterseeboote keine geschlossenen Periskope, sondern

das Okular ist offen, das heisst, es ermöglicht die Sielt

nach allen Seiten und gewährt hauptsächlich die Möglich

leeit, dass sich das Unterseeboot auch gegen die aus d®

Luft angreifenden Flugzeuge zur Wehr setzen kann. Ein

rechtzeitiges Sichten des feindlichen Jägers oder Bombers

ermöglicht rasches Tauchen auf entsprechende Tiefe. Es

ist also verständlich, wenn die Beanspruchung der Optik

durch das Tauchen, Fahren und das Wasser am meist®

leidet. Von einer zuverlässigen Arbeit oder Ausarbeite
dieses Fernrohres hängt in einem Untersèeboot alles ak

und deshalb wird es verständlich, wenn gerade bei der Ueber-

holung diesem Instrument eine ganz besondere Sorgfalt

gewidmet wird. Jedes der einzelnen Teilchen wird streng-

stens geprüft, verbessert oder neu gemacht. Keine Fugen

und Ritzen dürfen sich zeigen, die Optik wird nach ganz

speziellen Gesichtspunkten abgesondert behandelt. Ia-

zwischen werden auch alle neuen Verbesserungen, die siel

als notwendig erwiesen haben, eingebaut, oder Schutze*

richtungen neuer Konstruktion angebracht. Immer wié

geht das Unterseeboot mit neuen Kräften und Mitteln!

die See. Was natürlich mit den Waffen und dem Periè

geschehen ist, das wird auch dem ganzen Boot zutl :

Die notwendige Reinigung von Tang und Muscheln, «
Rost und Dreck ist selbstverständlich. Die Maschinen«»

den überholt und wenn notwendig durch stärkere ersetzt. -

Die Brennstofffrage, die direkt proportional zum Akt»
radius steht, findet natürlich hier an der Basis eine beson-

dere Beachtung und wurde auf verschiedene Arten gelöst.

Man versuchte einmal grosse Unterseeboote mit so
viel

Brennstoff zu versehen, dass sie ihre Aufgabe mit eigener

Kraft erledigen können, anderseits hat man für die klein®

Boote die sogenannten Mutterschiffe geschaffen, die de»

Unterseebooten Brennstoff, Munition und Lebensmittel »

bringen. Dadurch ist natürlich der Wirkungskreis und »

Wirkungsdauer eines Unterseebootes um vieles erhöht, ®

aber selbstverständlich nicht unbeschränkt, denn sehn®

endlich muss ein jedes Boot in der Basis überholt wer ®

und es- müssen Reparaturen vorgenommen werden, die e

vom Mutterschiff aus nicht gemacht werden können.

Durch diese periodischen Rückfahrten zur Basis w

die Kontrolle der Streitkräfte ständig aufrecht er a-^
denn, wenn auch eine Radioverbindung besteht, so a^
sich doch in der Praxis gezeigt, dass ein Boot, das

^Antwort mehr gab, doch noch zur Basis zurückkam, an

^
seits gab es auch Fälle, wo das Boot noch kurz seinen a

ort angab und berichten konnte, dass es in Gefecht®

gehe und nachher verschollen blieb. Die Basis bi ®

^für die U-Boote denjenigen Stützpunkt, an dem
^Kräfte sammeln und mit dem sie verbunden sin

Ende. • l ju
Die Mutterstation führt ihr Lebensbuch, das sie

in den erledigten F ahrten mit dem Logbuch des ^ ^

deckt, in den Einzelheiten und Leistungen verzeic ^
nur das, was vom Kommandanten gemeldet wir ^letzten Fahrt eines U-Bootes steht in diesen Aulzeic

der Mutterstation nichts als der Vermerk,
_ kj' ^^

Nummer so und so viel ist von der letzten Fem a

mehr zurückgekehrt —!
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Vaed dem engliseden Vngrikl auk At-lXaTaire wurde Kur?
gemeldet, dass sued, dis ll-Dootdasis sngsgrillsn und Tum
leil desoliâdigt wurde. In diesem ^usammendang dörte
rnan Tum ersten Nale etwas üdsr die Vrdsit dieser Dasen,
weleds die Dntsrsoedooto niedt allein mit neuen Drsnn-
Stollen und Nunition versorgen, sondern dieseldsn sued voll-
ständig neu instandstellen, denn niedt alle Dntsrseedoote
kedron dlit^dlank naed Hause, ins Oegsntsil, sie kommen
oki als lssrgslsdrsns, ^srsausîs, Dssodädigte und sogar,
wenn der Vusdruok gestattet ist, aïs Verwundete Turüek.
Wooden und Nonate sind dis IInierseed oois unterwegs, und
da ist es niodt /.u verwundern, wenn sued die Lpursn des
Wassers und Nsnöveriorsns noed deseitigt werden inüssen.
Das Dedordolen ist sine LpsTialardeit und sodsint genau
so organisiert Tu sein, wie dis Vrdeit der Nannsodaltsn auk

irgend einer Lss-Kindsit.
lin ersten Vugsndliok würde rnan sin Turüekkedrendss

llnterseedoot Aar niodt erkennen, denn die drandrotsn
OssodütTs sind mit Dost desstTt und ganTs Krusten von
Dreed liegen auk Durm und Looksl, deren Hards sedon iin
ersten Drittel der Nssrladrt versedwunden ist. Dür jedes
dsimkedrends D-Doot -wird, naed der Desiodtigung, sin
Vermin Tur DsrtigstsIIung dsstimmt und der Oruppe, der
die Dsderdolung Tustedt, aulgstragen. Vlle Vrdeitsn sind
naed einsin dsstiininten Lastern dis ins einzelne naed
DationalisisrungsgrundsätTsn ausgedaodt, und lür jede
soleds Vrdsit ein desonderer LpeTialist vorgssedsn. Die
Vrdoitstsilung rsiedt dis Tur kleinsten Ledrsuds, und jeder
Tu ersetzende Veil trägt eins vorgessdsns Kummer, so dass
iin grossen AgnTs Veile ausgewsodselt werden können. Dsim
OesedütT Turn Dsispisl sind niedt einlaed Daodardsiter lür
das OssodütT Zuständig, sondern sie verteilen sied nood aul
alle wiodtigsn DinTeltoils, so lür den VulsatT, den Versodluss,
das Ilodr, die Valette oder Osstell und den Vaderaum. In
aller Kils gedt das Vdmontisren vor sied, odns dass der eins
den anderen in der Nsnipulstion dsdindsrt. Lodlussendliod
liegt das desedütT Tsrlsgt dis in die kleinsten Veils, die der
Drülung untsrTogsn -werden.

Vlies was dein Leewässsr susgesstTt -war, stand unter
dein TsrsstTsndsn Dinlluss von LaD und Dost, Oewisse
Vsile sind olt dis Tur Dnksnntliodkeit verändert -worden.
Die dswsgliodsn leils, die inan init geringerer Vnstrengung
dediensn konnte, sind in der llederdolungsdasis nur init
dssondsrsn Lodlüsseln Tu dewsgsn, und unter Vnwsndung
von ineodanisedsn Nittsln -werden Nuttsrn, Lodrauden,
Dolden und dslsnke lreigelegt. Vus diesem drunde ist dein
sussenstedendsn Dritten sed-wsr Tu degroilen, dass die
Dodre der Vorpedos und dssedütTs wieder wie neu aüs-
soden -werden und einen -wssserdiedten und tadellos lunktio-
nisrsnden Vdseduss srdaltsn können. lind doed ist dis à-
deit naed drei dis vier Woedsn lertiggestellt und das llntsr-
ssedoot einsatTdsrsit.

Die ll-Dootsnuinrnsr ist an allen -wiedtiZen lsilsn, die
srsstTdsr sind, anAsdraedt, so dass in der ^Vsrkstatl. keine
VerrvsedslunAsn nrit lZsstandtsilen anderer Loots vorkoin-
inen können. Ils -wäre reedt drastised, -wenn sin kleineres
llnterseedoot plötTlied diekdauediZe dssedütTe und Dodrs
sed-wsrer Dalidsr srdaltsn vürde, die einer Arossen llindsit
init -weit Arösserein Aktionsradius Asdörsn. Die Kslidsr-
dillsrenT -wäre eiZentlied niedt das öedliininste, ader das
derviedt, Tu dein die dnterlgAs niedt Aedaut ist, -würde sied
unvortsildalt susvirken, so-wodl dsiin IVlanöveriersn als
auod iin delsedt; sodlusssndlied -würde dis sed-waeds de-
sedütTunterlsAk auod rased naedAeden und dainit -wäre die
lValle als soleds undrsueddar. dsdes Loot dat Zenau aus-
Asreodnets IVallsn und sntspreedends ds-wiedtsArösssn, die
sul keinen lall -willkürliod Asandert -werden dürlsn. Das
lauoden oder das Nanöverisren in der dsleedtsstellunA er-

lordert, dass jeder lsil intakt ist, und -wenn sied nui-g,
kleiner dleiodAe-wiedtslsdler oder Aar dsiin 8ediezzei> à
llinstellunAslkdlsr deinsrkdar inaodsn -würde, so köiuite ik
lür die Nannsodalt von sedwersn dolAen sein. In einemH,

inent, -wo iin dsleodt die kenkunA oder die Walle yemg
ist auod sedon das Ledieksal entsedisdsn, denn l>ei ig
Dntsrsesdoot-walls dänAt alles von öskunden ad.

Viel -wiedtiZer als alle anderen leils ist natüdicl
Lsdrodr. Iin VsrAlsiod Tu den alten Nodollen, dzden H

neuen Ilntsrsssdoote keine Assodldsssnsn leriskops, soài
das dkular ist ollen, das deisst, es srinöAliedt àie 8ià
naed allen Leiten und Ag-wädrt dauptsäoddod die Uö^jch

ksit, dass sied das llnterseedoot auod AsZen die am à
Dult anArsilenden lluATSUAe Tur Wedr setTgn kanm ^
rsodtTeitiZes Liodten des leindliodsn däAers oder koà
orinöAliodt rasedes lauedsn aul entspreodonds diele. K

ist also vsrständliod, -wenn die LsanspruedunA der gpà
dured das lauedsn, ladrsn und das Wasser am mà
leidet. Von einer TUverlässiAsn Vrdsit oder àssàiì»
dieses lsrnrodrss dänZt in einsin llnterseedoot all« à
und dssdald rvird es vsrständliod, rvsnn Asrade bei der là-
dolunA diesern Instrunrent eins AanT desondsre 8orzls!!

AStvidinet -wird, dsdes der einzelnen lsilodsn wird swiii-

stsns Aöprült, verdssssrt oder neu ASinaedt. Usine lip
und IlitTen dürlsn sied TsiAen, die Optik wird naed

spsTisllsn Ossiedtspunktsn adAesondsrt dedsndelt. d

Twisodsn werden auod alle neuen VerdssssrunAsn, die«i

als notwendiA erwiesen dsdsn, sinAsdaut^ oder 8elrà»
riodtunAsn neuer Konstruktion aNAsdraodt. Immer viâ
Aedt das llnterseedoot init neuen Krälten und Uittà
die 3ss. Was natürlied init den Wallen und dem lkrià

Assodsdsn ist, das wird auod dein AanTSN Loot zull
Die notwendiZs DsiniZunA von lanA und Nusedelr, «
Dost und Drsok ist ssldstvsrständlied. Die Nasodineii«-

den üderdolt und wenn notwendig durod stärkere «k!
Die DrennstolllrgAS, die direkt proportional Tum âtí«-
radius stsdt, lindst natürlied dier an der Dasis eine d»
ders DeaedtunA und wurde aul vsrsodisdene Vrten ZeA

Nan versuodte sininal Arosse Dntsrssedoote mit so

Drennstoll Tu vsrssden, dass sie idrs VulZade mit eiM«

Kralt erlsdiAsn können, anderseits dat inan lür die llei««

Doote die sogenannten Nuttsrsodille Aesodallen, à à>

Dntsrsssdooten Drennstoll, Nunition und ledensmittà
dringen. Dadured ist natürlied der Wirkungskreis um >>>"

Wirkungsdauer eines llnterssedootss urn vieles erköD»

ader ssldstvsrständliod niedt undssodrânkt, deuu scià

endlied rnuss sin jedes Doot in der Dasis üderdolt
und es müssen Deparatursn vorgenommen werden, à e

vom Nuttersodill aus niedt gemaedt werden köiwer.

Dured diese psriodisoden Düoklsdrtsn ?ur össis «->

die Kontrolle der Ltreitkrälts ständig aukreedt ^ ^

denn, wenn auod eine Dadioverdindung bestedt, so »

^
sied doed in der Draxis gsTeigt, dass ein Doot. ass ^Vntwort medr gad, doed nood Tur Dasis Turüekksw,

ssits gad es auod lälle, wo das Doot nood Kur? i

ort angad und deriodten konnte, dass es in ^
gods und naeddsr vsrsedollen dlied. Die Dasis 01 «

^lür die D-Doots denjenigen LtütTpunkt, au dem ^ ^Krälte sammeln und mit dem sie verdundsn sim

Kinde. ^
Die Nutterstation lüdrt idr lsdsnsduod,

in den erledigten ladrten mit dem logduod des
^

deokt, in den KinTsldsiten und loistungsn
nur das, was vom Kommandanten gemeldet «m- °

IstTtsn ladrt eines ll-Dootss stsdt in diesen
der Nutterstation niodts als der Vermerk, lm ^M>i>
Hummer so und so viel ist von der lstTtsn dem ^

medr Turüokgekedrt —!
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L'm diese Meldungen kümmern sich aber diejenigen
„„schaften, die im Dock der Basis liegen, wenig. Sie

denken zwar ihrer Freunde, bereiten sich aber auf ihre
"

fahrt vor. Auch die Mannschaften sind überholt
man hat. ihnen alles das geboten, was ihnen

Dienste versagt war
: ^ gHem hegt aber die Basis so, dass sie gegen jeden
eventuellen Angriff geschützt ist. Die Betonunterstände

der Docks der Schiffe und Mannschaftsräume sind bomben-
sicher angelegt und mit allen Schikanen versehen, die es er-
möglichen, die Arbeiten auch während Luftangriffen oder
unter dem Hagel der feindlichen Geschütze ohne Störung
durchzuführen. Wenn auch verschiedene Blätter Nach-
richten von dem Ausbau dieser Stützpunkte brachten, so
hat doch der Angriff von St-Nazaire gewisse Einzelheiten
zu Tage gefördert, die bis dahin geheim gehalten wurden.

Dr. Anna Luise Grütter

Lied für Fräulein Grütter
von einer Kollegin verfasst und am Abschiedsabend gesungen.

die sich noch weiter bilden wollte, jenes Kinderheim passte
besser für die praktisch Veranlagte, diese Anstalt für die
noch nicht recht Erstarkte, diese Familie würde der Mutter-
losen ein Heim bieten — und so ging es weiter das ganze
Jahr, viele Jahre hindurch. Dies war nicht eine blosse
Stellenvermittlung, sondern eine richtige Lebenshilfe; dank-
bare Eltern und viele hundert, heute gut ihren Platz aus-
füllende Ehemalige reichen ihr die Hand zum Abschied und
wünschen der Unermüdlichen einen schönen Lebensabend.

Dass es keine beschauliche Ruhe sein wird für die lang-
jährige Präsidentin des Frauenstimmrechtsvereins Bern,
für das heute noch besonders in kirchlichen Kreisen eifrig
wirkende Vorstandsmitglied des Bernischen Frauenbundes,
kann man sich wohl denken. Darum sei diese Seite ihres
Wirkens, die übrigens an der Schlussfeier durch den Vize-
Präsidenten der Schulkommission mit Recht ebenfalls ge-
würdigt wurde, nur nebenbei erwähnt,, streift nur ihre
erzieherische Tätigkeit anderer Art als Volksrednerin im
Bernbiet auf und ab Die Berner Frauen wissen, dass sie
noch oft Fräulein Dr. Grütter zu beanspruchen haben
werden, und die ehemaligen Schülerinnen, nun, die trösten
sich mit der beglückenden Erinnerung und beweisen ihren
Dank durch ihre Leistung. M. De&rii-Fogei.

Dr. A. L. Grütter, Bern,
zur Zeit, da sie die Fortbildungsklassen der Oberabteilung
1er städtischen Mädchenschule übernahm. (Cliché Berna.)

htirerinnenseminar war, wuchs sie zwischen Bohnenstecken
»riden zukünftigen Lehrgotten auf, manche unserer älteren
Mtrennnen mochten sich gut an das kleine, gescheite und
Pge „Luli" erinnern. „Bei uns zu Hause war man der
'Wicht so berichtete sie vergnügt in ihrer kleinen Ab-
"ncdsrede vor Direktor und Schülerinnen, „dass Erziehung

as Schönes sei -— und auch etwas Notwendiges, man
die jungen Menschenpflanzen nicht einfach wachsen

j sie gern wollen." Dieses „Schöne" hat sie nun
Ged P

mit Flumor und guter Laune, viel
® i und sehr viel Liebe. Die jungen Mädchen, die sie

'•sren
'

''h ^ letzten 20 Jahren zu betreuen hatte,
'iiiner? mer sehr zielbewusste und strebsame Schüle-
ten

harnen von andern Schulen und Sprachgebie-
L' vielleicht krank gewesen oder hatten sich eben
'ftäul^ r^ufswahl noch nicht entschlossen, aber bei
Wilil? \^ten sie tüchtig arbeiten, eine selbst-

Wei t Phe richtig zu Ende führen, da gab es kein
vonPed

keine Ausreden mehr! Dabei war sie frei
selbst jünger und frischer als die Schülerinnen
langweil.®twa herausforderte: Schaut doch nicht so

pänlich P"? Für deren Wohlergehen sie sich aber
* rührender Weise interessierte. Wie kannte

getretene^ ^ und Ausland, die sich für die Aus-
w eigneten: dorthin gehörte die Sprachbegabte,

ie jetzt von ihrem Lehramt an den Fortbildungsklassen
äer Städt. Mädchenschule zurückgetreten ist, entstammt

I iiner alten, echt bernischen Pfarrers- und Lehrersfamilie.
Im Pfarrhaus Hindelbank, das damals auch staatliches

Es git e bsundri Rasse
Vo junge Meitschi z'Bärn,
Sie göh i d'Fb-Klasse
Meh oder minder gärn.
Sie sötte-n-alli lehre
Uf eigne Füesse stah
£ :Bi üser Fräulein Grütter

vo der Fort, IIa:]

War hilft de zweni Chäche
Wo keis Couragi hei?
Wär sänklet alli Fräche,
War macht de Fuie Bei?
Wär Iaht die Gfreute gälte,
Wär leitet alli aa?
[:S'isch üsi Fräulein Grütter

vo der Fort IIa:]
Melodie nach dem Lied der

Wär isch geng gueter Luune
U het mit niemer Chritz
Wär macht d'Kollege z'stuune
Ab ihrem träfe Witz
Wär het e-n-eigni Meinig
U darf o zuere stah?
[:S'isch üsi Fräulein Grütter

vo der Fort IIa:]

U jetze syg's für Seie
Mit üser Schuel verby,
Der „Bobi" chöm a d'Reie,
Möcht, o gärn ggoumet sy.
Was chönne mir da mache
Mir löh se schwär la gah:
[:S'blibt üsi Lule Grütter

vo der Fort IIa:]
Mitrailleure der Armee III/4.

„Feldmarschall
Lulle Grütter".

Ein typisches Bildchen
von einer Schulreise.
Nur einer fehlt, der so

oft zur Freude der Mäd-
chen mitdurfte : Bobby,
der kleine Dackel!

(Cliché Berna.)
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gin cliese Neldungen kümmern sieb aber diejenigen

ì, msckskien, die im Doek à Dasis liegen, wenig. Aie

pàn ^sr ibrer brsunde, bereiten sieb aber auk ibre
°

^âkrt vor. Vueb die Nannsobalten sind überbolt
und man bat ibnen alles dss geboten, was ibnen

^vieWts versagt war
î allem lieZI a1)6I' (116 Zâ818 80, à88 816 A6Z6N Z6060

Mudlen àgriff gssobütD ist. Ois Detonuntsrstânde

der Dooks der Lobil'fs nnd Nannsebaltsräume sind bomben-
siebsr angelegt nnd mit allen Lebikansn verseilen, dis es er-
inögliobsn, die Arbeiten aueb wäbrend Dultangriffsn oder
unter dein Idagsl der leindliobsn Dssebàs obne Störung
duràulûbrsn. 'Wenn aueb versobisdene Dlättsr blaob-
riobtsn von dein Vusbau dieser Stützpunkte braebten, so
bat doeb der Vngriff von St-bla^airs gewisse Din^elbeiten
^u Dage gefördert, die dis dabin gebsim gebaltsn wurden.

Dr. ^r»r»a I^uise (^rütter

Dieâ für Drâulein (Zrütter
vori einer Kollegin verk»83l und ain ^ìiseììieâs^kenâ AesnnAen.

die sied noeb weiter bilden wollte, jenes Kindsrbeim passte
besser für die praktiseb Veranlagte, diese Anstalt für die
noeb niobt reebt Drstarkts, diese Damilie würde der Nutter-
losen ein Dleim bieten — und so ging es weiter dss gsn^e
dsbr, viele dsbrs bindureb. Nies war niebt eine blosse
Stellenvermittlung, sondern eins riebtige Debensbills; dank-
bsrs Dltern und viele bundsrt, beute gut ibren Dlat?: aus-
lullende Dbsmalige reieben ibr dis bland ?um vkbsebisd und
wünsobsn der Dlnermüdliebsn einen sebönsn Debsnsabend.

Dass es keine besobauliebs blube sein wird lür die lang-
jäbrigs bräsidsntin des brauenstimmreebtsvsrsins Lern,
lür das beute noeb besonders in kireblieben Kreisen eifrig
wirkende Vorstandsmitglied des Dsrniseben Frauenbundes,
bann man sieb wobl denken. Darum sei diese Leite ibres
Wirkens, die übrigens an der Soblussleisr dureb den Vi?s-
Präsidenten der Sebulkommission mit Deebt ebenfalls gs-
würdigt wurde, nur nebenbei srwäbm,, streikt nur ibre
er^isbsrisebs pätigksit anderer Vrt als Volksrednsrin im
Dsrnbiet aul und ab! Die Dernsr brausn wissen, dass sie
noeb olt bräulein Dr, Drütter ?u beansprueben babsn
werden, und die ebemsligsn Sebülerinnen, nun, die trösten
sieb mit der beglückenden brinnerung und beweisen ibren
Dank dureb ibre Dsistung. N. Dsörrt-Dogsü.

Dr. kD L. lirütter, Lern,
M Aà, d» sie dis ?ortbilduuAsDusssir dor OdorulitkiluiiA
<!» stàdtisokeu Nädebousoüulo überirsinn. jLIiobê Lsrns.)

I-àkmiuieuseminar war, wuebs sis ^wisobsn Dobnenstseksn
«à àeii Zukünftigen bsbrgotten auf, manebs unserer älteren
àmnen mocbten sieb gut an das kleine, gesebeite und

'à>Ze „buli" erinnern. ,,Dei uns ?u Dause war man der
-«IM so beriebtsts sie vergnügt in ibrer kleinen Vb-
'UM»säg vor Direktor und Sebülerinnen, „dass brDsbung

Sekönes sei -— und aueb etwas Kotwendigss, man
àie jungen Nsnsebsnpflan^en niebt einlaeb waebsen

sie gern wollen," Dieses „Seböne" bat sie nun
lA^p^^gt, mit blumor und guter Daune, viel
â i> unâ sebr viel Diebs. Die jungen Nädebsn, die sie

^ à" letzten 20 dabren ^u betreuen batte,
ànin/^ âmer ssbr Delbswussts und strebsame Lobüls-

t«
^ ^men von andern Lebulen und Lprsebgsbis-
i^ien viepgigüt krank gewesen oder batten sieb sbsb

lUli?^ nooll niolli 6Ni86lll0886I1) ^1)61' 1)61

"evW? ^âter lernten sie tüebtig arbeiten, eins selbst-

t riebtig xu bnde fübrsn, da gab es kein
^eins Ausreden mebr! Dabei war sie frei

ÄDt okt jünger und lrisebsr als die Lebülerinnsn
^àk'ê?^,àa bsrauslorderts: Lebaut doeb niobt so

l°«i>i>Iià
bür deren 'VVoblsrgsben sie sieb aber

àclig vr.^i^âdendsr Meise interessierte. Mie kannte^^ à In- und Vusland, die sieb für dis às-« Signeten: dortbin geborte die Lprsebbsgabts,

K jMt von ibrsm Debramt an den bortkildungsklassen
à Ääät. Nädebensebuls ?urüekgstreten ist, entstammt
»er äsn, sebt bsrnisebsn bksrrers- und Debrerslamilie.
j,, pksrrksus Ilindslbank, das damals aueb staatliobes

Ls AÜ s bsuvüri Itssse
Vo junAg Nsitsoki ?:'Lärii,
Lie Zök i ü'?b-I<Iss8s
Nsü oüer lnilläer gärn.
Lis sötts-n-alli Isürs
Dk eiZus ?üesss st^k
PLi üser ?räulein Drüttsr

vo üsr Dort, IIo:j

Wär üilkt üe ^weni Lkäeüs
V^o Irsis LouraZi üei?
^Vsr sâàlst a!Ii Dräoüs,
tVsr inaeät üe Dule Lei?
tVâr Isüt cbe Dkreute AÄlte,
Wär leitet süi aà?
f:L'isoü üsi Dräulsiir Drütter

vo üsr Dort IIs:^
Nsloàis nsck àern Dieâ äsr

Wär isck ASNA Muster Duune
II inil niDiner Lkridx?
Wär rosolit ä'XoüeZs ?.'stuuire
^ì.b iürein trâks Wà?
^Vâr tiel 6-n.-6ÌAiii NeiriiZ'
II âark 0 xuere 8lati?
l:L'iso!r üsi Dräulein Drüttsr

vo àer Dort 11»:)

II jetsis s/^'s kür Lsie
Nil àer LetiDiel verd^,
Der ,,Lobi" oböin » ü'keie,
Nöeüt o xärn AZnurnst sz?.
Wa8 etiönns inib âa inaàs?
Nir löli 86 3eliwär 1a Aak:
l:L'b!idt üsi Dule lirütter

vo der Dort II»:)
Nitrsilleure der àinee IIDVr.

„DelämsrselislI
Lulle Srütter".

Din t^pisobss Lildeüsn
von einer Lelrulreiss.
Hur einer islüt, der so
okt -:ur Drsude der NSd-
eüsn initdurkts: Lodlizr,
der Deine Ouelcel!

jLIiclis Lern».)
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